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heimer Kongresses hın (Gerade In einem Umfeld und eilıner rage nach eiıner Fortsetzung eprüft, muß ZAUN einen mıtbe-
Zeit, ıIn der solıdarısche Praxıs erst wıeder HG  S entdeckt WCI1I- AC werden, WI1Ie wen1g Resonanz der Kongreß ın den (je-
den muß, ıIn der auf der SaAaNZCH Welt, aber auch dırekt VOT meınden VOT (Ort gefunden hat, Z anderen daß eın Gutteıl
der austure Menschen warten, daß I1Nan sıch ihrer solıda- der In Hıldesheim Anwesenden, darunter zahlreiche „Pro-
riısch annımmt. ist der . Austausch und dıe Vernetzung der 15 » auch über andere Formen des Austausches verfügen.
Gleichgesinnten, der In gleicher aC Engaglerten wichtig Dennoch könnten sıch weıtere Katholische Kongresse,
und motivlerend. In Hıldesheim Wal aiur Raum. Miıschformen zwıschen Fachtaguneg und Katholıkentag, als
DIe Veranstalter selbst sprachen VO  — einem gelungenen Ex- 1eN11C und sinnvoll erweılsen, vorausgeselzl, S1e halten das
perıment, wollten sıch jedoch In der rage, ob 6S welıtere Ka- hohe Nıveau der Auseinandersetzung un sınd zugle1ic Of-
tholiısche Kongresse geben werde, nıcht festlegen. DiIe AGie: fen und ausgerichtet für Interessierte, die nıcht ZU nsıder-
Präsıdentin bekräftigte zunächst NUT, zweıjährıgen ziırkel der erbände, Hılfswerke., Inıt1atıven und schon be-
ythmus der Katholıkentage festhalten wollen Wırd dıe stehenden Grupplerungen ehören. lexander Foitzik

Auf Profilsuche
Lur Sıtuation der evangelıschen Kırchen ıIn Deutschland

Von den Umstellungskrisen “, mut deren Bearbeitung hesonders dıe evangelische Kir-
che beschäftigt sel, sprach der Berliner Bischof olfgang Huber In einem Vortrag Vor

einıgen onaten. Die In der EKD zusammengeschlossenen Kırchen MUSSEN derzeit mMIt
abnehmenden Mitgliederzahlen, Knapper werdenden Finanzmutteln, Inneren Spannun-
SCn Un Problemen heı iıhrer Selbstdarstellung nach außen fertig werden.

seelsorge wurde 1m rühjahr 996 zwıschen der Bundesrepu-Anfang November trıfft sıch dıe Synode der vangelIi-
schen Kırche In Deutschlan iıhrer s1ebten und gleichzel- blık und der EKD eiıne Rahmenvereinbarung für dıe
t1g etzten Tagung Im nächsten Jahr wırd dıe eın Vıer- Bundesländer getroffen. S1e ist bıs Ende 2003 befristet und
tel verkleinerte Synode zusammentreten und dann auch sıeht VOIL, daß ıIn den Ländern hauptamtlıche Miılıtär-
einen Rat der EKD SOWI1Ee dessen Vorsıiıtzenden seelsorger als Kırchenbeamte (nıcht, WI1Ie 1m Mılıtärseelsor-
wählen DiIe derzeıt noch amtıerende Synode Wal dıe gevertrag VO 1957 geregelt, als Staatsbeamte auf el eIN-
gesamtdeutsche se1t der ründung des DR-Kırchenbun- geseLZt werden können.
des 1mM Jahr 1969 ach dem Beıitrıiıtt der früheren DD ZUT

Bundesrepublık Deutschlan Oktober 99() wurde
27° unı 1991 dıe Einheıt der Evangelıschen Kırche In DıIe Miıtgliıederzahlen werden sSiınken
Deutschland wiederhergestellt (vgl August 1991,
378 fif.) eıther Za dıe EKD 24 Ghedkırchen mıt 1I1- Unterschıiedlich Ist nach WIEe VOT das religiös-weltanschauli-
INeN 28 Mıllıonen Miıtgliedern, Was 35 Prozent der deut- che Umfeld für dıe evangelıschen Kırchen In den westliıchen
schen Bevölkerung entspricht. Bundesländern einerseıts und den Ööstlıchen andererseıts. In
Fünf Te nach der kırchlichen Wıedervereimigung ist dıie den alten Bundesländern bılden dıe Kırchenmitglieder dıe
institutionelle und staatskırchenrechtliche Integration der Bevölkerungsmehrheıt, In den dagegen 11UT eiıne Miın-

derheıt Den Ghedkırchen der EK  S ehören In denöstlıchen Ghedkirchen weıtgehend ach und Fach SO
en alle Bundesländer mıt Ausnahme VOIN Tan- Bundesländern wen1iger als eın Vıertel der (jesamtbe-
denburg Verträge mıt den Jjeweılıgen evangelıschen Kırchen völkerung d  n den chrıistliıchen Kırchen insgesamt 79 Pro-
abgeschlossen,; dıe In Kontinulntät entsprechenden WEST- ZEME. während SS 1mM alten Bundesgebiet Nnapp achtzıg Pro-
deutschen Staatskırchenverträgen stehen. S1e regeln dıe für zent S1nd.
das Verhältnıs VO  — Staat und Kırche In Deutschlan se1ıt dem Das Referat Statıstik 1mM D-Kırchenamt kam Ende 1994
Ende des Staatskırchentums „klassıschen“ Materıen WIEe den In eilner Übersicht ZUT Entwiıcklung der Kirchenzugehörig-

eıt in Deutschlan 1Im IC auf dıe evangelısche KırcheReligionsunterricht, dıe Theologenausbildung, dıe Kırchen-
Steuer und Staatsleistungen dıe Kırche Für dıe nach der ZU Schluß, S1e MUSSeEe nfolge der erwartenden negatıven
Wiıedervereinigung besonders strıttıge evangelısche Mailitär- natürlıchen Bevölkerungsbewegung mıt sSinkenden Miıtglıe-
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derzahlen rechnen: „Verstärkt wıird dıese Entwicklung UrC merkbar machen. Deshalb dürfte eiıne Entlastung beım
mehr oder wenıger hohe Kırchenaustritte, dıe auch künftıg kırchlichen Stellenmarkt für evangelısche Theologen und
WG ufnahmen und Erwachsenentaufen be1l weıtem nıcht Theologinnen erst nach dem Jahr 2000 eintreten. Allerdings
kompensıert werden dürften Aus dem Ausland zuziehende wırd gleichzeıt1g dıe ahl der Z Verfügung stehenden Stel-
Deutsche und Ausländer werden allenfalls erınge ande- len als olge finanzıeller ngpässe und des erwartenden
rungsgewınne bringen Eın steigender Ausländerante1 wırd weıteren Rückgangs des Miıtgliederbestandes In absehbarer
stattdessen den Prozentsatz der Evangelıschen der (e- Zeıt geringer werden. In den Ööstlıchen Ghedkirchen der

EKD geht CS einen drastıschen au VO bıs fünfzıgsamtbevölkerung weıter reduziıeren“ (epd-Dokumentatıon,
Nr 1a/95). Prozent der vorhandenen tellen In den westlichen 1ed-
DIe Zahl der Kırchenaustritte INg 993/94 nach den Spıtzen- kırchen stehen ebenfalls allerdings we1ılt wenıger massıve
erten der beıden VOTAaUSSCLANSCHCH Te wıeder zurück. Reduzıerungen INS Haus, dıe vermutlıch stärker dıe überge-
Während 1991 In West- und Ostdeutschland ZUSaM IN CHNSC- meıindliıchen als dıe gemeındlıichen Pfarrstellen betreffen

dürftenLLOTLLINECIN 3°() 000 Austritte AdUsSs der evangelıschen Kırche
verzeichnen und 19972 361 000, CS 1993 el stellt sıch verstärkt dıe rage nach den Krıterien, dıe
und 1994 dann 284 000 DZW 29() OO Zahlen für 1995 lıegen für Streichung oder Aufrechterhaltung VOIN tellen oder
be1 der EKD noch nıcht vOor). Den Austrıtten standen 1993 auch für dıe Ubernahme VO ewerbern für den Pfarrdiens
W1Ie 1994 eweıls S®) 000 ufnahmen In dıe evangelısche Knr angewandt werden: Finanzıelle Z/Zwänge können auft der e1-
che gegenüber, wobel hıer dıe Erwachsenentaufen mıtge- NCN Seıte dazu veranlassen, über Prioritäten und Schwer-
rechnet werden. punktsetzungen kırchlicher Arbeıt MC nachzudenken. SI1e

Während In den etzten fünf Jahren dıe ahl der Kırchen- können aber auch dazu verleıten, ekklesiologisch-theolog1-
sche Gesichtspunkte hıntanzustellen und rein pragmatıschmıtglıeder weıter zurückgegangen Ist, hat sıch dıe Zahl der

Theologinnen un Theologen 1m aktıven Dıenst leicht C1- vorzugehen.
hÖöht In den Ghedkirchen der EKD und den gesamtkırchlı- DIe Abnahme der Studiıenanfänger 1Im Fach Evangelısche
chen Zusammenschlüssen Ende 1990) 7 02 1 heolo- Theologıe äßt inzwıschen auch dıe grundsätzlıche rage
ginnen und Theologen tätıg, Ende 1994 CGS 24 821 DiIie nach der usriıchtung der theologischen Ausbildung virulent
Tahl der Studıerenden, dıe den eru des Pfarrers bzw der werden. SO wıll sıch Miıtte ()ktober eiıne Tagung der Evange-

iıschen ademıe Nordelbıen diesem ema wıdmen. ImPfarrerın In einer der EKD-Gliedkiırchen anstreben, hat sıch
allerdings euilc verringert. In dıe entsprechenden landes- Ausschreıibungstext diıeser Veranstaltung hıeß CN a $
kırchliıchen Listen 991/972 insgesamt 85()1 Studie- INan MUSSe klären, ob sıch dıe theologische Ausbildung auf
rende der evangelıschen Theologıe eingetragen, während 6S das Berufsbild VO  — Pfarrern ausrichten oder auf unterschled-
995/96 11UT noch 5578 [)Davon enthelen auf dıe westl1ı- IC Tätıgkeiten auft dem Arbeıtsmarkt „Relıgion“” vorbe-
chen Ghedkirchen 4630) und auf dıe Ööstlıchen 948 Studie- reıten solle, ob S1e bekenntnisgebunden ıIn konfessioneller
rende. Der ückgang der etzten Te e{rı dıe westl1- Ausrıichtung erfolgen oder ÜrG eıne relıg10nNswIsseNScChaft-
chen Ghedkirchen weıt stärker als dıe östlıchen. 1C Ausbıldung abgelöst werden SO

Im Frühsommer dieses Jahres bot dıe „Frankfurter gEC-
meılıne Zeıtung“ eın Forum für eınen protestantıschen DısputKeılne baldıge Verbesserung auf dem Stellenmark
über dıe /Zukunft der theologıischen Fakultäten mıt dem
Münchner Systematıker ermann LUMm und dem übınger

DiIie Berufsaussichten für ünftiıge evangelısche Pfarrer und Systematıker ernar. Jüngel als Kontrahenten. 1mMm TOTr-
Pfarrerınnen en sıch In den etzten Jahren insgesamt VCI- derte für dıe Fakultäten A0 Sıcherung ihres quantıtatıven
schlechtert, auch WENN sıch dıe Sıtuation in den einzelnen Besıtzstandes „Nachtragslegıtimationen“, Zusatzleistungen
Glhiedkirchen der EKD recht unterschıiedlich darstellt Teıl- und Ergänzungsangebote (FAZ, 21.6.96). DIe Theologıe
welse können nıcht mehr alle Theologinnen und Theologen So als alur kompetente Leıitwıissenschaft das Konzept für
nach dem ersten xamen In den Vorbereıtungsdienst über- einen „Um dıe phılosophısche und die interrel1ig1Ööse
NOIMNMECN werden: ein1ge Landeskırchen führen Wartelısten Okumene erweıterten Relıgionsunterricht der Zukunft“ eNnNtT-
für Vıkare und Vıkarınnen, dıe das zweıte xamen abgelegt werfen. Jüngel 1e dagegen (FAZ, 26.6.96): ADie ahl der
aben, aber nıcht auf eine Planstelle übernommen werden Thelogiestudenten INa noch gerıng se1In dıe eolog1-
können. Andere en Konzepte ausgearbeıtet, MOÖg- schen Fakultäten aben, WEeNN S1e iıhre genumne Aufgabe
lıchst viele Bewerber unterzubringen: SO hat dıe vangelı- wahrnehmen, un S1e mUssen, iıhre Exıstenz
sche Kırche 1mM Rheıinland einen on eingerıchtet, AUS dem rechtfertigen, nıcht auch noch allerie1l Jlemal faszınıerende
eIwa /() Prozent er Bewerber eiıne Pfarrstelle be]l S() oftrıa treıben.“
Prozent eINes Pfarrergehalts DIS SA Jahr 2008 finanzıert In der Bundesrepublı bestehen derzeıt siebzehn CVaANLC-
werden können. lısch-theologische Fakultäten, davon sechs In den
DDer ückgang der Studienanfänger wırd sıch erst ıIn einıgen Bundesländern (Berlın, Greıifswald, Halle-Wıttenberg, Jena,
Jahren be]l den Absolventen DZW Bewerberzahlen be- Le1pzı1g, OSLOCK). DiIe ostdeutschen Fakultäten werden

506 HK 0/1996



LZEITGESCHEHEN

Erfahrungen
UNGC dıe evangelıschen Staatskırchenverträges mMI1t unsichtbarentıert Allerdings ist raglıch, ob S1Ee alle auf Dauer halten
sınd. VOT em 1m 1 auf dıe beıden Fakultäten 1m struk-
turschwachen und bevölkerungsarmen ecklenburg-Vor- Freunden
POMMEIN. /7/u den evangelısch-theologischen Fakultäten
staatlıchen Unıiversıitäten kommen 1m Bereıich der EKD
noch dre1 kırchliche Hochschulen In Wuppertal, Bethel (Bıe-
efeld) und 1m fränkıschen Neuendettelsau.
|DITS knapper werdenden Finanzmuiıttel der Kırche en auch
ZUT Neubelebung eiıner Dıskussıion beigetragen, dıe Inner-
halb der EKD se1t Jahr und Tag virulent ist Es geht el
A einen Zahl und TO der Gliedkirchen, ZAUT ande-
WES€N den Siınn der konfession Zusammenschlüsse 1N-
erhalb der EKD (Veremigte Evangelısch-Lutherische Kır-
che, Evangelısche Kırche der Uni0n). Eınen entsprechenden
Stein wartf unlängst der Cottbuser Generalsuperintendent
Rolf Wiıschnath 1INs Wasser, als In einem espräc mıt
dem „5Sonntagsblatt“ 19 A96) dıe rage tellte „Muß dıe
EKD 1INSs nächste Jahrtausen mıt DA Landeskırchen gehen?“

Das Für und Wıder einer Neugliederung
Der geographische Zuschnıiıtt der deutschen Landeskırchen Un der el
entspricht heute noch überwıegend der staatlıchen Glhede- Iie mich
Iung Deutschlands nach dem Wiıener Kongreß DIe eINZIgE
strukturelle Veränderung der andeskırchlichen Landschaft
se1mt Bestehen der Bundesrepublı erfolgte O mıt der Bıl- MJO IH
dung der ordelbıschen Kırche AUs vIer DIS iın selbständli-
SCH Landeskırchen In Hamburg und Schleswig-Holsteın. DIe

HZ Seiten, Klappenbroschurhiıstorısch edingte Gliederung hat ZUT olge, daß neben
sehr oroßen EKD-Glhedkirchen \TS der Hannoverschen und Z  ‘9 /ö5 7166,— /SEr DD
Rheinischen (mıt 305 DZW. S Mıllıonen Miıtgliedern auch ISBN525-26050-6
sehr kleine W1IEe Schaumburg-Lippe oder Anhalt (mit 68 000
DZW. S6 000 Miıtgliedern) stehen. Kann ich auch heute och
Olt. Wiıschnath erntete mıt seinem ädoyer für eine VE
nünftige Neugliıederung In überschaubaren Größen“ 1der- Engeln begegnen?

WOoO und WI1E annn ich S1e erfahren?spruch VON verschıiedenen Seılten. Krıtik kam VO Vorsıtzen-
den des Reformierten Bundes W1Ee VO Bıschof der (kleinen) Uwe 1St W1Ee ein anderer
Kırche der Schlesischen Oberlausıtz und VO Präsıdenten den Spuren der Engel MC die
des Lutherischen Kırchenamtes. der /entrale der vielfältigsten ErfahrungszeugnisseBıschof Wollenweber AdUuS Görlıtz konterte, verstehe über- und Zeiten efolgt.aup nıcht. „Wwl1e eıINne Kırche adurch glaubhaft werden Im Grenzbereich zwischenkann, daß S1e bestimmte Quantıtäten aufweılst“ (Sonntags- Aulserer und innerer Erlebnis-a 23.8.96). Kırchenamtspräsıident CAArDAauU TAaC eiıne
Lanze für dıe konfessionellen Zusammenschlüsse: „SIeC neh- wirklichkei liegt der Schlüssel
INenN Gemeininschaftsaufgaben wahr, dıe 1m Interesse der Lan- ZUEN Geheimnis der nge
deskirchen lıegen, für deren Erledigung dann aber abgese-
hen VON anderen Hındernissen dıe Wege In eiıner großen
Einheit viel weıt waren  co (Sonntagsblatt, 5.96)
Daß CS ıIn absehbarer Zeıt eiıner umfassenden Neugliede-
IUunNg dem ach der EK  S kommt, ist höchst unwahr- jeder Buchhandlung!scheinlich ber auch mıt einzelnen /Z/usammenschlüssen
derzeıt selbständiger EKD-Ghedkıirchen (1n rage käme
dafür ZU eiınen Ostdeutschland, ZU anderen der Raum ERDER
Niedersachsen mıt seinen vier utherıiıschen Landeskırchen
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ist nıcht rechnen. Allerdings werden dıe Stimmen auch ogründeten EKD wurde der Streıt konfessionelle eDun-
nıcht verstummen, dıe eiıne begrenzte Flurbereinigung In der denheıt und Pluralıtät. ecCc und (Grenzen unterschiedli-
kırchlıchen Landschaft des deutschen Protestantismus eIUr- cher Frömmigkeıtsstıle und polıtıscher Optionen auf wech-
worten [)Das olt auch für das Nebeneıinander VO EKD e1- elnden Schauplätzen ausgeliragen.
nerseılts und konfessionellen Zusammenschlüssen (neben In den fünfzıger Jahren strıtt INan über dıe Theologıe Rudolf

und EK  = noch Arnoldshaıiner Konferenz und Re- Bultmanns., VOT em se1ıne Forderung nach einer „Ent
formierter un andererseıts. mythologıisıerung“ des chrıistlıchen aubens bZw der
Die Synode der Evangelıschen Kırche der Unıion machte bıblıschen Botschaft In den sıebziger Jahren schlugen dıie
sıch be]l ihrer Tagung 1m Junı 1994 eine Ausarbeıtung des Auseınandersetzungen zwıschen dem reform- und gesell-

schaftskrıtisch orıentierten „Linksprotestantismus” und derStändıgen Theologıischen Ausschusses der EK  @ mıt dem -
tel „Stichwort Volkskıirche‘*  c eıgen (  1  eim Hüffmeier „Bekenntnisbewegung“ hohe ellen! dıe sıch Deut-
\Heo.| odell Volkskıiırche, Bıelefeld 1995, 4- Im schen Evangelıschen Kırchentag und der Entwicklung des
Stichwort ‚Volkskırche  c bündeln sıch für dıe evangelıschen ORK entzündeten. In den fifrühen achtzıger Jahren domı1-
Kırchen in Deutschlan Grundfragen nach iıhrer tellung In nıerte dann der Streıt den riıchtigenn Weg Z Frıeden,
der Gesellschaft, ıhrem Selbstverständnıis angesıchts Innerer besonders dıe Haltung der evangelıschen Kırche ZUT

Spannungen und unterschiedlicher Erwartungshaltungen learen Abschreckung.
und ihrem weıteren Weg In Ost und West eweıls DiIe Fragen, dıe CN seinerzeıt In der Bultmann-Diskussion
ders geartetien nachchristlıchen Verhältnıissen. Für dıe 9INg, sınd heute nıcht ınfach VO 1SC Das zeigte sıch
Hessen-nassauısche Kırche entwartf VOI einıgen Jahren eine letzt be1 der Ausemandersetzung den Göttinger eute-
Perspektivkommıissıon Strategien für dıe ‚Volkskırche auf stamentler erd Lüdemann mıt seinen IThesen Auferste-
dem Weg in dıe Zukunft‘“‘ (vgl Februar 1993, 67/f hung und leerem rab DiIe Friedensdiskussion der achtzıger
„Zukunft der Volkskıirche  C6 lautet e1n Anfang 1994 verÖöf- Te fand eiıinen @ 1mM Streıit dıe Mılıtärseelsorge
fentlichtes Thesenpapıer der Hamburger Hauptpastoren als olge der deutschen FEıinheiıt und iıhres kırchlıchen ach-
(vgl Pastoraltheologıe, efit 98—-603) vollzugs. Hauptkampfplatz ist heute aber dıe theologisch-

ethische Bewertung der verschiedenen Lebensformen mıt
iıhren Konsequenzen für kırchliches Handeln

DıIe Bıbel und der Wandel der Lebensformen [J)as wırd beım ema Homosexualıtäat eutlıc dem dıe
EKD ıIn diıesem rühjahr eıne VOIl einer ad-hoc-Kommissıon

er ext AUus der EK  e entwirft keine Reformstrategıie für erarbeıtete „Orientierungshilfe“ vorgelegt hat (vgl
dıe evangelısche Kırche Er macht auf dem Hıntergrund der prı 1996, 170 ff das aber auch ıIn den etzten Jahren VO

wechselvollen Problemgeschichte des egriffs Volkskıirche verschıiedenen Synoden und Kırchenleıtungen auf landes-
und der Erfahrungen der evangelıschen Kırche In der DD  z kırchlicher ene kontrovers verhandelt wurde. Es zeı1gt
„volkskirchentypische erkmale  eb namhaft, dıe den STatus sıch auch be1l der rage nach Ehe Un Famulie Im Dezember
JUO beschreıben und verständlıch machen, ohne ın damıt 995 fand eiıne Begegnung des Rates der EKD mıt Vertrete-

riınnen der Evangelıschen Frauenarbeit in Deutschlannınfach heilıgzusprechen. SO el e s der Befund, daß eiıne
relatıv kleine Kerngemeıinde VOIl eıner me1ıst unübersıichtlı- dıe VOI em den Fragen VO  S Lebensformen und Lebensord-
chen enge Kırchenmitglhieder fankıert werde, NUNSCH gewıdmet Wa  — In einem Posıtionspapier (vgl epd-
SEe1 keıne „Zielkonstellatıon. sondern eiıne Ausgangssıtuation Dokumentatıon, Nr 18/96) hatte dıe Evangelısche Frauen-
kırc  iCHEeT Arbeıt. dıe 1UT als Herausforderung, als Ansto arbeıt dıe ese vVertmeten: eıne Rangordnung zwıischen

Evangelısatıon und Sendung verstanden werden kann  .. den Lebensformen könne CS nıcht geben In der Rheıinischen
Kırche Ist eiıne Auseinandersetzung eın SynodenpapıerDiIie westdeutschen Kırchen, dıie Ausarbeıtung der EKU,

müßten sıch mıt dem edanken befreunden., daß OIKSKIT- „Sexualıtät und Lebensformen/Irauung und Segnung  co
Gangche auch In der Miınderheitssıtuation exIistieren könne Um: IDER Diskussionspapıier wurde 1m Januar dieses Jahres VO

eKehnt stünden dıe ostdeutschen Kırchen VOI der Aufgabe, der Landessynode entgegengenommen; dıe (emeılınden und
„gegenüber den sıch bıetenden Möglıchkeıten unbefangener Kirchenkreıise der Evangelıschen Kırche 1m Rheıinland sol-

reagleren und S1e ebenso krıtiısch W1Ie gezielt auch NUutL- len bıs Miıtte 1998 den Grundaussagen des umfangreıichenZen  .. Den gegenwärtıgen 7ustand der Kırche dürften dıe Papıers tellung nehmen. Der Teıl über „Sexualıtät und Le-
Kırchen In der Erinnerung den Aulftrag ıhres Herrn nıcht
ZU Idealzustand protestantıschen Kırchentums verklären. bensformen“‘ stellt den heutigen gesellschaftlıchen Befund

dar und beschäftigt sıch ausführlich mıt Sexualıtät In der Bı-
Als eın „volkskırchentypisches Merkmal“ der ext AUS bel Im Kapıtel über Gesichtspunkte für eiıne evangelısche
der EKU „Dıie Kırche ist en und ermöglıcht 1mM Rah- Sexuale kommt dıe Ausarbeıtung dem Schluß AUM

SC heutige Rechtsform der Ehe ist das rgebnıs eınerINeEN iıhrer konfessionellen Gebundenheit Pluralıtät. S1e ak-
zeptiert dıfferierende ‚Frömmıigkeıtsstile und unterschiedli- (chrıstlic. geprägten) Kulturentwicklung. S1e hoch schät-
che Formen des Christseıms. SI1e Öördert dıe Kommunıkatiıon Z und 1m Rahmen staatlıcher und kırchliıcher Lebensord-
untereinander.“ In der bısherigen Geschichte der 1948 MS Nung schützen, g1bt n gute (Gründe ber dıe Behaup-
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LuUung, daß dıe E.he eine ‚göttlıche tıftung‘ oder eiıne ‚SChöp- Evangelısche Kırche In Berlın und Brandenburg übernimmt.
fungsordnung‘ sel, W1e immer wıeder behauptet wird, hält Andere Landeskırchen en Interesse dem Projekt S1-
der Prüfung bıblıschen lexten nıcht stand.“ onalısıert. Das Projekt mıt dem 1te „evangelısch AUS

Künd- richtet sıch alle Gemeinden und FEınrıchtungenDaß sıch derzeıt innerkırchlicher Konflıktstoff gerade beım der hessen-nassauıischen Kırche und SOl mıt der Felerema Lebensformen anhäuft, nımmt nıcht wunder. Z/Zum
einen chlägt hıer der gesellschaftlıch-kulturelle andel De- ihrem fünfzıgJährıgen Bestehen 1mM Herbst 1997 abgeschlos-

SC werden.sonders MAaSsSSıv auf dıe Kırche urc dıe mıt ihren normatı-
VCN Le1i  ıldern VO  — Ehe und Famılıe Legitimations- In der Projektmappe el CS, dıe Offentlichkeit verstehe

kaum noch, „Was der Evangelıschen Kırche gul und nötıgHU gerat. Z/um anderen kommen Grundfragen des Um:-
mıt der In den Reformatıionskirchen 1INs p1e Ist und inwıefern WIT uns VO  S anderen Anbıiletern auf dem

lıg1ösen ar. untersche1ıden‘‘. 1e] des rojekts soll se1N,Wıe verpflichtend sSınd heute Schriftaussagen etiwa über Ho- evangelısche Identität eutllc machen. In Zukunft mUÜülß-mosexualıtät, welchen Deutungsspielraum ält dıe chrıiıft
ten alle posıtıven Kräfte gebündelt „und dıe chrıstlıche Bot-für dıe Bewertung heutiger Lebensformen? Wıe weıt rag schaft und evangelısche Arbeıt offensiver nach innen unde1n Denken In 1D11SC begründeten „Urdnungen“ VO  — Ehe

und Famılıe? Gerade dıe EKD-Orientierungshilfe ZUT Ho- außen dargestellt werden‘‘.
Öffentlichkeitswirksamstes Schaufenster des deutschen Pro-mosexualıtät ist mıt ihrem Bemühen, nach keıner Seıte

JTüren zuzuschlagen und Spannungen auszuhalten, eın SPIC-
testantısmus wırd 1997 der Dl Deutsche Evangelısche Kır-
chentag SeIN. Er findet 1m Jun1i1 In Leıipzıg als erster Kır-hendes eispie für dıe Schwierigkeiten heutiger ethıscher

Urteilsbildung auf der Grundlage des reformatorıischen Ver- chentag In eiıner der Ööstlıchen EKD-Gliedkirchen nach der
ständnısses VO  —_ kırchlicher Te en und der kırchlichen Wıedervereinigung. Unter dem

Motto „Auf dem Weg der Gerechtigkeıt ist en  C6 soll 6S
€e1 ıIn vier hemenbereıiıchen „Glaube und Kırche",
„Mıteinander leben“, „Die elıne Welt“‘ undZ SC-„Evangelısch AdUus mund“
hen Volker Kreß, Bıschof der gastgebenden sächsıschen
Landeskırche. meınnte In einem Interview mıt dem „Sonn-

Letztlich geht CS dıe rage nach dem Profil der evangeli- tagsblatt  66 (12:796). habe keine ngs VOT kontroversen
schen Kırche., das nach Meınung vieler innerkirchlicher WIEe Dıskussionen. Nur MUSSe CS für dıe Außenstehenden iırgend-
außerkıirchliche Krıtiker heute kaum mehr erkennen ST WIE erkennbar se1IN, „„Was dıe Chrısten eıgentlıch wollen‘‘.
Hıer eın Projekt das dıe Evangelısche Kırche ın Damıt hat reß dıe entscheiıdende Hausaufgabe nıcht 11UT
Hessen und Nassau nach einer Erprobungsphase ıIn acht DDe- für den Kırchentag, sondern für dıe evangelısche Kırche INS-
kanaten Jetzt flächendecken gestartet hat und das auch dıe gesamt auf den un gebracht. Ulrich Ruh

„Frankreıch beginnt N1IC IST 1789°
Eın espräc mıt dem Parıser Sozliologen mM1le Poulat

Die 1500-Jahrfeier der aufe des Frankenkönigs odwig Un der Papstbesuc: führten
In den VErSUNSENEN onaten In Frankreich ernhneDlichen Auseinandersetzungen über
das laizistische Frankreich Der Einsatz der ischöfe Un VO. Wissenschaftlern für eine
differenzierte IC der geschichtlichen Wırklichkei drohte zwıschen den Mühlsteinen
extremıistischer Sıchtweisen zerrieben werden. her den iIntergrund dieser Auselin-
andersetzungen sprachen WLr mit dem Pariser S0zlologen IMiile Poulat. Die Fragen
tellte AUS Nientiedt.

Herr Professor Poulat, Was hat S1e denn In den VCLSAN- zukommen. DIe französıschen Katholıken ordern eıne
ochen und onaten In Frankreıch mehr aunt, „neue  c oder „offene Laızıtät®. S1e wollen, daß sSıch uUuNnseTeEe

dıe ungewöhnlıche Aggressıivıtät 1mM Vorfeld des Papstbesu- Laızıtät verändert. Wenn I1a sıch jedoch Müreine „NCUC
ches oder das Ausmaß, In dem dıe rage des Verhältnisses Laızıtät“ ausspricht, darf INan sıch nıcht wundern, WCNN IHNan
Von Staat und Kırche ICUu OC  am sıch SCAHNEBIC eınen „Laızısmus“ einhandelt
Poulll Ich bın nıcht Jemand, der sıch sehr viel wundert. on ber ollten französısche Katholıken auf diese
se1ıt einiger Zeıt sah ich diese Aggressivıtät auf uns Forderung verzichten, WCNN S1e AA Ansıcht kommen, daß
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